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GUTEN MORGEN

icher: Neumarkt ist keine Groß-
stadt, die Oberpfalz doch eher

ländlich geprägt.Wir sind es ge-
wohnt, dass uns hier ständig ir-
gendwelches Getier begegnet: der
Wurm imApfel, dieWespe auf dem
Balkon oder die Spinne imKeller.
AuchKühe, Pferde oder Schweine
sind uns keineswegs fremd – son-
dern imGegenteil sehr vertraut.
Doch als ich gestern vonMöning
nachNeumarkt gefahren bin und
neben der Straße ein Esel stand, da
dachte ich schon,mich tritt ein
Pferd.

S
Tierisch
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORT 19222
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Bis Montag, 8 Uhr, bei dringenden
Krankheitsfällen Tel. (0 18 05)
19 12 12 oder 116 117.
Apotheken-Notdienst in Neumarkt
Samstag: Marien-Apotheke, Obere
Marktstraße 38, Tel. (0 91 81) 64 64.
Sonntag: Stadt-Apotheke, Obere
Marktstraße/Bockwirtsgasse, Tel.
(0 91 81) 90 73 95.
Gynäkologischer Notdienst: Sams-
tag, Sonn- und Feiertage von 10 bis 12
Uhr, Tel. (01 71) 9 21 73 55.
Zahnärztlicher Notdienst: Behand-
lung an Samstagen, Sonn- und Feier-
tagen. Auskünfte über den zahnärztli-
chen Notdienst in der Oberpfalz unter
Telefon (09 41) 5 98 79 23 und
www.notdienst-zahn.de oder
www.zbv-opf.de
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NEUMARKT
CIRCUS KRONE
Stars derManege
entführten in

ferne Länder.
➤ SEITE 37

PFADFINDER
Die Neumarkter
Wölflinge treffen
sich einmal pro
Woche. ➤ SEITE 40
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LOKALTEIL FÜR DIE STADT — WWW.MITTELBAYERISCHE.DESAMSTAG, 29. SEPTEMBER 2012 SEITE 35NM01

MORGENS MITTAGS ABENDS
10° 16° 10°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:11 Uhr
18:57 Uhr
18:18 Uhr
06:26 Uhr
1. Viertel

(ab 30.9.: Vollmond)

10%
3,9

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

WETTER
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HEUTE

Sa.: Gabriel, Gabriele, Michael, Ra-
phael – So.: Hieronymus, Sophie, Urs,
Viktor

NAMENSTAG

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LÄCHELN DES TAGES

Der zwölfjährige
Jonas aus Seli-
genporten lä-
chelt für die
Klasse 7 f vom
WGGNeumarkt
und für seine
Familie.

NEUMARKT. Gar manches rostige Teil
haben die Archäologen aus dem Bo-
den bei der Burgruine Wolfstein in
den vergangenen Jahrzehnten geholt.
Die Assoziation von den rostigen Rit-
tern war daher schnell unter den
Stadträten gefunden, als Architekt
Michael Kühnlein junior ihnen den
Vorentwurf für ein Ausstellungsge-
bäude vorstellte. Die zwei Würfelarti-
gen Gebäude sollen dank einer spezi-
ellen Stahloberfläche (Cortenstahl)
ein rostiges Aussehen bekommen.

Bei den Stadträten scheint das Ar-
chitekturbüro Kühnlein aus Berching
damit schon erreicht zu haben, was es
sich als Ziel für das Museum gesetzt
hat: Das Museum im Vorfeld der

Burgruine soll der Start für eine Zeit-
reise sein, wozu die rostige Patina ih-
ren Teil beitragen soll.

Über eine Treppe, die durch eine
karge Freifläche hinauf zumMuseum
führt, hat der Besucher eine Sichtach-
se auf die Burg und deren imposanten
Bergfried. Denn das Gebäude wird
durch einen Durchgang, der zur Brü-
cke über den Burggraben führt, ge-
teilt. Links sollen ein Büro und Sani-
tärräume Platz finden, rechts der Aus-
stellungsraummit 54 Quadratmetern,
für den noch ein Ausstellungskon-
zept erarbeitet wird. Über die archi-
tektonische Gestaltung des Innen-
raums hat der Architekt aber schon

konkrete Vorstellungen. „Der Besu-
cher soll dort wie durch einen Tunnel
auf eine Zeitreise geschickt werden.“
Dafür soll die dunkle Atmosphäre
Sorge tragen, denn der Architekt
plant keine Fenster für den Ausstel-
lungsraum.

„Wir wollten kein neues Wahrzei-
chen schaffen, sondern einen einfa-
chen Bau mit einer bescheidenen ar-
chitektonischen Geste“, erläuterte
Kühnlein junior. Das Gebäude solle
nicht in Konkurrenz zum eigentli-
chen Wahrzeichen treten, sondern
die Besucher auf das vorbereiten, was
dahinter kommt. Vor diesem Hinter-
grund komme es nicht auf die äußere

Stärke, sondern auf die innere Stärke
an. Wobei eine äußere Stärke hat das
Museum trotzdem. Ein Vorteil der ro-
busten Bauweise sei, dass Vandalis-
mus ausreichend Einhalt geboten
werde, schreibt das Architekturbüro
in einem Begleitschreiben. Womit
man gedanklich wieder bei den rosti-
gen Ritterrüstungen angelangt ist.

Die Stadträte zumindest waren
überzeugt. Großes Lob kam von allen
Parteien für den Vorentwurf, verbun-
den mit großer Hochachtung für den
Jahrzehnte langen Einsatz der Wolf-
steinfreunde um deren Vorsitzenden
Reinhard Veit. Dr. Werner Mümmler
regte in diesem Zusammenhang an,
darüber nachzudenken, das Gebäude
nachVeit zu benennen.

Einzig die FLitZ-Stadträte stimm-
ten gegen den Vorentwurf, demweite-
re Entwurfspläne und eine Kostenbe-
rechnung folgen sollen. Mit Hinweis
darauf, wies Oberbürgermeister Tho-
mas Thumann die Kritik von Johann
Gloßner zurück. Dieser hatte ange-
mahnt, dass nichts über die Folgekos-
ten bekannt sei. Er könne dem „Lu-
xusbau“ daher nicht zustimmen.
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VONWOLFGANG ENDLEIN

STADTRATDer Vorentwurf für
dasMuseum bei der Ruine
Wolfstein, begeistert die
Stadträte. Einzig FLitZ
stimmt gegen den „Luxus-
bau“.

RostigerVorhof zu einer fernenZeit
Keine Konkurrenz soll das neue Museum sein, wünscht sich das Architekturbüro Kühnlein. Die Burg mit ihrem Bergfried soll die Hauptattraktion bleiben,
auf die das neue Gebäude die Besucher hinführen soll. Foto: Architekturbüro Kühnlein

➤ Vorentwurf: Bislang
schätzt das Architektur-
büro Kühnlein die Kosten
auf 655 000 Euro für das
Gebäude und die Außen-
anlage. Darin seien aber
nicht die Planungskosten
und die Ausstattungs-
kosten der Ausstellung
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DIE KOSTEN

enthalten.
➤ Förderung: Stadtrat
Karl-Heinz Brandenbur-
ger (SPD) wollte vor die-
semHintergrund wissen,
ob es vonseiten des Frei-
staats Bayern als Besit-
zer des Grundes eine Un-
terstützung gebe. Die

trockene Antwort von
Stadtbaumeister Rudolf
Müller-Tribbensee: „Ja.
Die Zustimmung für den
Bau ist kostenlos.“ Diver-
se Stadträte forderten
dazu auf, hier nochmal
bei der Staatsregierung
nachzuhaken.

NEUMARKT. Das flüssige Gold beschäf-
tigte den Stadtrat in seiner Sitzung
am Donnerstag. Den Stadträten lagen
zwei Beschlussvorlagen vor, die sich
um die Wasserversorgung von Neu-
markt drehten. So ging es um die Ver-
gabe der Arbeiten am Hochbehälter
Heiligen Holz und die Fernwasserlei-
tung Eichenhofen/Neumarkt.

Fünf Bewerber gaben ein Angebot
für den Bau des Hochbehälters Heili-
genholz ab, wobei die FirmaMax Bögl
ein Angebot von 886 272 Euro netto
unterbreitete. Darin war schon ein

Nachlass von drei Prozent enthalten.
Brutto lag der Angebotspreis bei
1 054 664 Euro. Die Stadträte verga-
ben den Auftrag einstimmig an Bögl.

Im Fall der Fernwasserleitung gab
es hingegen Unstimmigkeiten. Die
FLitZ-Räte bekräftigte erneut ihre Be-
denken wegen der ihrer Meinung
nach drohenden Gefahren von Pflan-
zenschutzrückständen im Wasser der
Laber-Naab-Gruppe (wir berichteten).
Stadtwerke-Chef Manfred Tylla be-
tonte erneut, dass man sich an alle ge-
setzlichenAuflagen halte.

In der Folge stimmten die Räte
über die Auftragsvergabe für die Ver-
legung der 21,4 Kilometer langen
Wassertransportleitung ab. Die Stre-
cke wurde in drei Lose unterteilt. Das
7,9 Kilometer lange Teilstück von Ei-
chenhofen bis Deining Hochpunkt
baut die Bietergemeinschaft
Wild/Schütz für 1 797 430 Euro netto.
Die ebenso lange Teilstrecke bis zum
Hochbehälter Heiligenholz errichtet
für 2 350 000 Euro netto ebenso
Bögl/Klebl wie die verbleibenden
5,6 Kilometer bis zur Aufbereitungs-

anlage (1 584 910 Euro netto). Die ge-
samte Auftragssumme liegt laut
Stadtverwaltung rund 170 000 Euro
unter Kostenberechnung.

Tylla gab zudem bekannt, dass sich
die Stadtwerke mit allen Grund-
stücksbesitzern wegen der Verlegung
der Leitung geeinigt hätten. Mit Dei-
ning bestehe ein Vertrag, dass öffentli-
che Flächen genutzt werden dürfen.
Im Fall von Seubersdorf sei dies zwar
noch nicht der Fall, Bürgermeister
Eduard Meier habe dies aber schrift-
lich zugesichert. (en)

Die FernwasserleitungkostetwenigerGeld
VERSORGUNG Bei einemAuftragsvolumen von 5,7Millionen Euro netto sparen die Stadtwerke 170 000 Euro beim Bau


